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Saarlouiser will Bienenzucht revolutionieren

VON NILS STRASSEL

SAARLOUIS/WALLERFANGEN Beim 
Besuch unserer Zeitung war es noch 
ruhig und idyllisch auf der Bienen-
farm von Gilbert Bast. Doch auf 
dem kleinen Feldstück außerhalb 
von Wallerfangen werden schon am 
Freitag, 7. Juli, 70 namhafte Imker aus 
arabischen und europäischen Län-
dern zusammenkommen, um Zeuge 
einer Revolution in der Bienenzucht 
zu werden.

Denn Bast, der im Saarlouiser 
Stadtteil Roden wohnt, organisiert 
die erste internationale Konferenz 
der Bienenzucht im Saarland (sie-
he Info). Und er ist gleichzeitig der 
kreative Kopf, der hinter der Innova-
tion steckt, die hier vorgestellt wird. 
Er hat die sogenannte Technik der 
„Arabischen Begattung“ eigenhän-
dig verbessert und nutzbar gemacht. 
Um zu verstehen, inwiefern das die 
Bienenzucht weltweit verändern 
könnte, muss man allerdings etwas 
weiter ausholen.

Wie die meisten Züchter verfolgt 
Bast mit seinem Hobby ein kla-
res Ziel: die „Biene der Zukunft“. 
Durch das Vermischen von Drohnen 
(männliche Bienen) und Königinnen 
mit den besten genetischen Eigen-
schaften, sollen Völker geschaffen 
werden, die leistungsfähiger und 
krankheitsresistenter sind, erklärt 
er im Gespräch mit unserer Zeitung.

„Dafür bewerten wir die Tiere in 
verschiedenen Kategorien mit No-
ten von eins bis sechs: zum Beispiel 
Honigertrag, Stechlust, Schwarm-
trägheit, Wabenbau und mehr.“ 
Eines der wichtigsten Kriterien ist 

allerdings, wie gut die Bienen den 
Befall von Varroamilben wegstecken.

Denn die Varroamilbe ist eine 
der größten Feinde der Insekten. 
Als Parasiten heften sie sich an die 
Körper der Bienen und führen laut 
deutschem Bienenmonitoring jedes 
Jahr zum Tod von bis zu 15 Prozent 
der gesamten Population des Lan-
des. „Es gab auch schon Jahre, in 
denen fast die Hälfte meiner Völker 
daran gestorben ist“, erinnert sich 
Bast. „Doch wir sind auf einem gu-
ten Weg.“ Erst seit rund vier Jahren 
züchte er auf Varroa-Resistenz. Und 
seit zwei Jahren gehe die Sterberate 
seiner Bienen in Wallerfangen schon 
fast gegen null – erreicht mit unter-
schiedlichen klassischen Zuchtme-
thoden.

Doch die sind mit einem erheb-
lichen Aufwand verbunden. Denn 
die Paarungsbiologie von Honigbie-
nen ist zum Züchten eigentlich gar 
nicht gut geeignet. Die Königinnen 
machen einen sogenannten Hoch-
zeitsflug, um von Drohnen in einem 
Umkreis von mehreren Kilometern 

in der Luft begattet zu werden. Dabei 
sei es fast unmöglich, sicherzustel-
len, dass es keine zufälligen Begat-
tungen mit Wildbienen oder unge-
eigneten Völkern gibt, erklärt Bast.

Sicherheit bei der Zucht gebe es 
also nur durch künstliche Befruch-
tung oder isolierte Belegstellen – das 
sind zum Beispiel Inseln oder hohe 
Gebirge, wo es keine fremden Wild-
bienen gibt, die sich mit der Königin 
paaren könnten.

Für Imker weltweit bedeutet das 
also: Wem das Wissen und die Aus-

rüstung für künstliche Befruchtun-
gen fehlt, dem bleibt nichts anderes 
übrig, als die meist hunderte Kilome-
ter weite Reise zu einer der seltenen 
isolierten Belegstellen anzutreten 
– und das mehrmals im Jahr. Vielen 
fehlt dafür aber die Zeit oder die Mo-
tivation.

Genau hier kommt die arabische 
Begattungsmethode ins Spiel, die 
Bast entwickelt hat. Von der Grund-
technik habe der Saarlouiser zum 
ersten Mal 2019 auf einer Imker-
konferenz in Tunesien erfahren, zu 

der er selbst als Referent eingeladen 
wurde. Diese klingt erst mal simpel: 
Man steckt zwölf ausgewählte Droh-
nen und eine Königin in einen Käfig 
im Bienenstock und wartet, bis sie 
begattet wird. Das würde Züchtern 
hundertprozentige Paarungskon-
trolle geben und gleichzeitig eine 
große Menge Zeit und Reisekosten 
ersparen. „Doch weil Bienen sich 
nur im Flug paaren, hielt ich das für 
unmöglich“, erzählt Bast – und hat-
te damit eigentlich auch recht. Auch 
die nordafrikanischen Imkerkollegen 
hätten ihm damals gestehen müssen: 
Die Technik ist zwar Teil unserer Im-
kertradition, aber sie funktioniert 
eigentlich nicht gut. Nur ganz selten 
verlaufe die Begattung erfolgreich.

Zurück in Wallerfangen hat die 
Idee Bast allerdings nicht mehr los-
gelassen. Er habe mit dem Gedanken 
gespielt: Was, wenn das doch irgend-
wie funktioniert – und fing an zu tüf-wie funktioniert – und fing an zu tüf-wie funktioniert – und fing an zu tüf
teln. Dann der Durchbruch. Bast: 
„Ich dachte mir: Bei der künstlichen 
Befruchtung können die Königinnen 
auch nicht fliegen, weil sie betäubt 

sind. Deshalb werden sie mit CO2 be-
gast – das ist wichtig, damit Sperma 
und Ei sich verbinden können. In der 
Natur passiert die CO2-Aufnahme 
durch das Fliegen. Vielleicht könnte 
das Gas also auch die Lösung für die 
arabische Begattung sein.“

Gesagt, getan: In seinem Werk-
raum auf der Wallerfanger Bienen-
farm entwickelte er eine Apparatur, 
um die Bienenköniginnen mit Koh-
lendioxid zu begasen. Danach setzte 
er sie in Käfige, wie sie von den arabi-
schen Imkern beschrieben wurden. 
Das Ergebnis: eine Erfolgsquote 
von rund 50 Prozent. „Wenn wir das 
perfektionieren, könnte das wirklich 
eine Revolution in der Honigbienen-
zucht bedeuten“, betont Bast.

Auf der Imkerkonferenz möchte 
er die Technik präsentieren und ein 
weltweites Projekt starten. „Die an-
deren Imker sollen das selbst daheim 
anwenden und mich über ihre Er-
kenntnisse informieren. Sobald wir 
dadurch eine Erfolgsquote von 70 bis 
80 Prozent erreicht haben, will ich ein 
Buch darüber schreiben.“

Gilbert Bast ist Bienen-
züchter. Sein Ziel: die 
Tiere produktiver, netter 
und vor allem wider-und vor allem wider-und vor allem wider
standsfähiger machen. 
Um das zu erreichen, hat 
er nicht nur eine revoluti-
onäre Technik entwickelt, 
sondern organisiert nun 
auch die erste europäisch-
arabische Konferenz der 
Bienenzucht in der Region.

Vom 5. bis 10. Juli werden sich in 
Saarlouis und Wallerfangen zum 
ersten Mal Imker und Forscher 
der Bienenzucht aus verschie-
denen arabischen Ländern und 
Europa treffen, um Wissen 
und Erfahrung in der Zucht der 
lebenswichtigen Honigbienen 
auszutauschen. 70 Teilnehmer 
werden erwartet, davon rund 
45 aus den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten, Ägypten, Irak, 
Tunesien, Schweiz, Belgien, Polen 
und vielen anderen Ländern. Die 
Veranstaltung wurde federfüh-
rend von Gilbert Bast zusammen 
mit der Tunesierin Souzan Jacob 
organisiert und steht unter der 
Schirmherrschaft von Ober-
bürgermeister Peter Demmer 
und Landrat Patrik Lauer. Als 
Konferenzort werden sowohl das 
Vereinshaus in Fraulautern als 
auch Basts Bienenfarm in Waller-
fangen genutzt.

Internationale Konferenz 
der Bienenzucht

INFO

Auf seiner Bienenfarm in Wallerfangen hat der Saarlouiser Imker Gilbert Bast eine Technik entwickelt, mit der sich die Paarung von Bienenköniginnen kontrollie-
ren lässt. Für ihn könnte das die Bienenzucht weltweit verändern. FOTOS (2): NILS STRASSEL

SAARLOUIS (lx) Der Ausschuss und 
Beirat für Nachhaltigkeit, Ökologie 
und Verkehr (ANÖV) hat in seiner 
Juli-Sitzung ein stattliches Pensum 
auf der Tagesordnung. Er beschäftigt 
sich unter anderem mit der Verkehrs-
situation im Umfeld des Saarlouiser 
Bahnhofs. Speziell geht es dabei um 
eine für 2031 seitens der Bahn ge-
plante Erneuerung der Eisenbahn-
überführung über die Bach- bezie-
hungsweise die Lindenstraße, der so 
genannten EÜ Bachstraße.

Die Verwaltung soll beauftragt 
werden, in Kooperation mit der Bahn 
einen Entwurf einer Planungsverein-
barung für den Neubau der Über-

führung zu erarbeiten und dem 
Ausschuss zur Beschlussfassung 
vorzulegen. In diesem Zusammen-
hang ist für den geplanten Herstel-
lungszeitraum der Überführung eine 
Kosteneinschätzung für den städti-
schen Kostenanteil vorzustellen. Die 
Verwaltung soll weiterhin beauftragt 
werden, den Kenntnisstand zu den 
Realisierungschancen für eine Ver-
längerung der Bahn-Personenunter-
führung zu aktualisieren und dem 
Ausschuss vorzutragen. Außerdem 
informiert die Verwaltung über den 
Sachstand der Bearbeitung und die 
bisherigen Zwischenergebnisse der 
„Mobilitätsplanung Kernstadt, In-

nerer Ring und Zufahrtsstraßen“. 
Ebenfalls auf der Tagesordnung 
steht ein Beschluss über den Finan-
zierungsanteil der Kommune beim 
Förderprojekt „Straßenbäume und 
Wasserrückhalt in Klima-Hotspots 
von Saarlouis“. Im Zuge eines Aufrufs 
zum Bundesprogramm „Anpassung 
urbaner Räume an den Klimawan-
del“ hat die Verwaltung im Oktober 
2022 eine Projektskizze mit dem Titel 
„Straßenbäume und Wasserrückhalt 
in Klima-Hotspots von Saarlouis“ 
eingereicht. Im wesentlichen geht 
es dabei darum, in stadtklimatisch 
defizitären Bereichen vor allem ent-
lang von Straßen Bäume zu pflan-
zen sowie den Wasserrückhalt zu 
verbessern. Bis einschließlich dem 
Jahr 2026 sollen insgesamt etwa 100 
Bäume im Straßenraum innerhalb 
von Klima-Hotspots gepflanzt wer-
den. 

Die Gesamtkosten in Höhe von 
1 200 000 Euro muss die Stadt vor-
finanzieren. Der Haushaltsaus-
schuss des Deutschen Bundestages 
hat in seiner Sitzung vom 1. März 
das Projekt für eine Fördersumme 
von 1 020 000 Euro ausgewählt. Der 
ANÖV soll nun die Verwaltung beauf-ANÖV soll nun die Verwaltung beauf-ANÖV soll nun die Verwaltung beauf
tragen, den entsprechenden Projekt-
antrag einzureichen in Verbindung 

mit der Bereitschaft, die Kosten in 
Höhe von 1,2 Millionen Euro und 
den finanziellen Eigenanteil von vo-
raussichtlich 180 000 Euro zu tragen.

Auch die Verkehrssituation in der 
Französischen Straße soll im Aus-
schuss behandelt werden. Hier geht 
es in erster Linie um die Konkur-
renzsituation zwischen Fußgängern, 
Radfahrern und E-Scootern. Des 
Weiteren wird das weitere Vorgehen 
in Bezug auf die beschädigte Holz-
brücke am Stadtgartenteich behan-
delt. Die Brücke musste im Februar 
wegen massiver Beschädigungen 
gesperrt werden.

Unter den weiteren Tagesord-
nungspunkten findet sich die In-
formation über den Sachstand und 
den weiteren Ausblick beim Projekt 
„Hausbäume für Saarlouis“ (die SZ 
berichtete). 

Auch soll im Ausschuss über den 
Sachstand zur Umsetzung des Kon-
zepts „Saaraltarm 4.0“ informiert 
werden.  Auf Antrag der CDU und 
der Grünen beschäftigt sich der 
ANÖV ebenfalls mit dem Ostring 
Fraulautern.   

Der ANÖV tagt in öffentlicher Sitzung Der ANÖV tagt in öffentlicher Sitzung Der ANÖV
am Donnerstag, 6. Juli, um 17.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Saarlouiser Rathauses.

Verkehrsprobleme befassen Stadt-Ausschuss
Saarlouiser Ausschuss und Beirat für Nachhaltigkeit, Ökologie und Verkehr hat am 6. Juli stattliches Pensum vor sich.

Mit dieser 
selbst gebauten 
Maschine begast 
Gilbert Bast sei-
ne Königinnen 
mit CO2. Bevor 
er es ihnen zu-
führt, wird es in 
den orangenen 
Bällen aufge-
wärmt.

SAARWELLINGEN

Zeugen für Auffahrunfall
werden gesucht
(red) Ein Auffahrunfall hat sich auf 
der Autobahn A 8 am Montagnach-
mittag, gegen 15.10 Uhr, in Fahrt-
richtung Saarlouis ereignet. Wie die 
Polizei berichtet, waren kurz vor der 
Anschlusstelle Saarwellingen zwei 
Autos, der VW Golf eines 18-Jähri-
gen aus Püttlingen sowie ein Citroen 
C 3 eines 62-jährigen Saarlouisers 
daran beteiligt. Beide Fahrzeuge 
waren nicht mehr fahrbereit und 
mussten abgeschleppt werden, die 
Fahrer wurden beide leicht verletzt 
in umliegende Krankenhäuser ge-
bracht. Die Unfallursache ist beim 
derzeitigen Ermittlungsstand noch 
nicht geklärt.

Zeugen werden gebeten sich mit der 
Polizeiinspektion Völklingen in Verbin-
dung zu setzen per Telefon  (0 68 98) 
20 20.

DILLINGEN

Falsche Mitarbeiter der 
Stadtwerke unterwegs
(red) Ende Juni kam es im Raum 

Dillingen zu Trickdiebstählen durch 
falsche Mitarbeiter der Stadtwerke. 
Wie die Polizei weiter berichtet, 
klingelten die Täter bei älteren, 

meist alleinstehenden Geschädig-
ten und gaben sich als Mitarbeiter 
der Stadtwerke aus. Unter dem Vor-
wand, die Wasseruhr, die Gas- oder 
Wasserleitungen zu überprüfen 
verschafften sich die Täter Zutritt 
zu den Wohnungen der Geschädig-
ten und entwendeten Bargeld und 
Schmuck. Die Polizei rät hierbei zur 
Vorsicht und bittet weitere Betroffe-
ne oder Zeugen um Mitteilung an 
die Polizeiinspektion Saarlouis, Tel. 
(0 68 31) 90 10.

BOUS

Grüne plädieren für 
Reduzierung des Rates
(red) Die Grünen in Bous setzen sich 
für die Reduzierung des Gemeinde-
rates von 27 auf 21 Mitglieder ein, 
wie die Partei in einer Mitteilung 
schreibt. Der Fraktionsvorsitzende 
der Grünen im Bouser Gemeinde-
rat, Christoph Küntzer, stellt heraus:  
„Letztendlich darf der Effizienzge-
danke auch nicht vor kommunal-
politischen Strukturen halt ma-
chen.“ Einen Qualitätsverlust der 
Beratungen und Entscheidungen im 
Gemeinderat wird von den Grünen 
nicht erwartet.

MELDUNGEN

Die Konkurrenzsituation zwischen Fußgängern, Radfahrern und E-Scootern ist 
nur ein Thema im öffentlichen Teil des Ausschusses für Nachhaltigkeit, Öko-
logie und Verkehr im Rathaus Saarlouis.   FOTO: JÖRG O. LAUX


